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Unglücksbalken und Drehrisse sind beide die Folge von Zugspannungen quer 
zur Faserrichtung des Holzes. Die beiden Versagensmechanismen und ihre be-
grenzten Präventionsmöglichkeiten durch den Menschen werden in selbsterklä-
renden Abbildungen verglichen. 
Es wird aufgezeigt, warum der Drehwuchs ohne Drehanriss und der potentielle 




Abb. 1: Aus C. Mattheck, Bewegungsspuren – eine mechanische Deutung der 












Abb. 2: Ein Baum kann vererbten Drehwuchs haben, der keinen Bezug zur 
Windrichtung hat. Betrachtet man aber den tordierten Zylinder (links), so liegt 
es nahe, dass der Baum seine Fasern entlang der schräg aufsteigenden Zugspan-
nungstrajektorien legt, was außerdem zum queren Zusammendrücken der Fasern 













Abb. 3: Dreht man den drehwüchsigen Baum gegen seinen eigenen Drehsinn, so 
werden die Fasern quer voneinander weg gezogen und Drehrisse sind möglich. 
Eine gute Möglichkeit, Drehrisse zu vermeiden, ist eine symmetrische Kronen-







Abb. 4: Selbst extrem einseitige Bäume mit Drehwuchs versagen ohne Fäule 
nach unserer Erfahrung nur bei Sturmereignissen, bei denen Bäume auch aus 
anderen Gründen versagen können, z.B. durch Unglücksbalken. Hinzu kommt, 
dass zwar der Baum (A) einigermaßen symmetrisch zu schneiden ist, die Bäume 
bzw. Stämmlinge in (B) und (C) aber nimmer mehr. Würde man den Drehwuchs 
allein, also ohne Drehanriss als VTA-Defekt einstufen, müssten alle Dreh-
wuchsbäume wie (B) und (C) gefällt werden. Am Beispiel des Unglücksbalkens 










Abb. 5: Ähnlich liegen die Dinge beim Unglücksbalken. Ein mäandrierender 
Stamm oder ein Wurzelanlauf, deren krumme Faserverläufe durch Biegung be-
gradigt werden, können längs spalten. Das krumme Faserbündel ist ein potenti-












Abb. 6: Das sind jene Querzugkräfte, die zum Unglücksbalkenriss führen. Sie 
resultieren aus der Umlenkung der Längskräfte über das Vektorparallelogramm. 
Holz ist quer zur Faserrichtung nicht sehr zugfest und spaltet daher leicht. Insbe-
sondere der Unglücksbalkenriss im Wurzelanlauf ist hochgefährlich und kann 












Abb. 7: Die potentiellen Rissorte ändern sich auch mit der Windrichtung, so 
dass die Idee, potentielle Unglücksbalken (auch Wurzelanläufe!) präventiv ab-





1. Drehwuchs und gekrümmte Faserverläufe sind biomechanische und damit 
haftungsrechtliche Zwillinge. 
 
2. In beiden Fällen erfolgt das Versagen durch Zug quer zur Faserrichtung. 
 
3. Eine präventive Abnahme der rissgefährdeten Strukturen würde zur Fäl-
lung aller nicht in symmetrische Kronenform schneidbaren Drehwuchs-
bäume einerseits und andererseits zur Fällung aller (!) Bäume wegen des 
Unglücksbalkenrisikos im Wurzelanlauf führen. 
